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360 ®r. SB. ©djtoeiëïjeimer : Stetige, @d)nupfenteufeï! — ®r. gaîob gob: ®er SSogcI im StitoVflodj.

Särmeetnfluff am rafdjeften gur Slugheilung
ïontmen; bie miUfommenfte Sänne ifi freilief)
oft ©oraienBeftrahtung in reiner, ïlarer Sufi.
llnb fo faim eine gàï)tt aug ber ©tabt in reine
©eBirgs» ober Salbluft tang anbauernbe
©dfnupfeiiBefdbmerben gum ©cijminbeii Bringen.
(Sine örtliche Selfanblung ber Safe ïann fid) gu=
meilen alg uotmenbig ertoeifen, itm bie ftete
Sieberfelfr bon Schnupfen git berfpiten.

©in ©djnupfeit Bringt infolge ber Sepinbe»

rung freien ®en!eng E)äufig eine Serntinberung
ber SfrBeitêfâljigïeit uttb ber SeBengfreube mit
fid). Sernt man fid) aber Bemufft ift, baff Bei

©er QSogel
Stiege non 2)r. gafob

Sie fängt bag ÜDiärcfien bon bem Settlauf
gibifcBen bem -pafen unb bem ggel an? „®iefe
©efd)id)te ift lügenhaft gu ergäben, aber map
ift fie bodj."

8Iud) meine @efd)id)te ift lügenhaft gu er=

gäplen unb bod) map. gu ©aucello luar'g, auf
bem Safmhof. gdj fafg im gage bon Seapel
nadf Som. ®en Sagen entlang lief auf bem

Satmfteig ein gunge unb fepie mit lauter
©timme feine ©Dinaren aug: ein paar Belegte
Srötdfeu, ein Biffdjen ©cpofolabe. ©ein Sttf
gellte in langgegogenen Sönen.

bitten brin aber mar'g, alg oB bon einer
cnbern ©timme eine SIrt dritter ertönte, leife
nur, aber fein unb gierlidj. gd) faf) bem gun»
gen nad). Sar er eg, ber biefen SDoppelton per»
borfiraepte? geigt fam er nâper, unb gang beut»
lief) porte icp bag fcfjücbterne Sritlern mie einen
Sogelfcprei.

Unb lnie id) ben jungen genauer anfcfjaitte,
jap id) bor feiner Sruft fid) etmag Betoegen, bag
inar mie ber ||lügelfd)lag eineg ängfUicpen So»
geig. ©Ben fd)rie ber Meine git meinem genfter
Binauf, ®a faf) ich bag Unglaubliche: in bem

Miopflocf) feineê fdfmulgigen- Mttelg fteefte ein
fleineg Sögelein. ©tedte brin mit feinen flei»
neu, pilflofen Seinchen, bon bem SuBen hinein»
gelnürgt, fo baff feine Qef)Ieirt hinten bie Ser»
anïerung Bilbeten.

©o faf) eg, feftgeïïemmt, fuepte umfonft mit
ängftlidpem glügelfcfjlagen fish gu Befreien unb
lieh umfonft, ©rBarmen fjeifd^enb, fein bünneg
©timmdien erfdfallen, bag trop S)2ot unb ©e=

fangenheit bodj nod) mie ein Friller tönen
tonnte,

ffd) fuhr ben jungen an, mag ihm beim
einfalle, bag arme Sfiercpen fo gu quälen, ©r

gmedmäfgigent Verhalten ber ^öpepunft in ber

Siegel nad) gmei Big brei Sagen üfierfdjritten
ift, mirb man bie Unannepmlicpfeit immerhin
mit gaffung unb ©ebitlb aufnehmen, unb nicht
bord) Ungebulb auch ^rodfi feinen SeBenmenfcpen
bag SeBen erfd)meren. ®enn nicht feiten —
unb bag mirb feber aug eigener ©rfahrung Be=

ftätigen — mirb ber ©cpnupfeu eineg gamilien»
gliebeg (unb biefeg ift meift männlich) gum St)=

rannen ber gangen garailie. hierin geigt fid)
niept gitlept bag ©atanifepe im Sefen beg

©cpnupfenteufelg.

im iutopflocl)-
gob, SBirmenëborf 0. gd).

fdfaute mich bermunbert ait, mit groffeit bum
fein Slugen. „Ma, come dice, Signore; sta molto
bene cosi." Sag fagen ©ie, eg gefällt ihm bod)

gang gut fo! Unb mie um mir einen ©efatlen
gu ermeifen, löfte er mit feinen gefepieften gin»
gern bag arme ©efdföpfdfen log.

Unb fietie ba: nieptg, mag id) ermartet patte,
gefepap! ®er Sögel flog nicht mit einem Be=

freiten glitgelfcplag unb einem greubenruf ing
Seite. Supig faf) er auf bem ginger feineg
Meinen ißeinigerg, mippte mit bem ©djmange
unb erI)oB feine ©timme gu bem fepon gehörten
Sriller, nur baff er biegmal plier unb fräftiger
tönte. ®er gunge aber fap mid) an mit Sitgen,
in benen bag einige Sicpt gut leuchten fepien.
ipatte ber Soge! ihm nicht taufcnbmal reept ge=

geben? Unb mar ich nicpt fid)tBar im Unrecht,
hatte ihn ohne ©runb angefahren?

Saritm motten mir immer Befreien, mag
nicht frei fein mill? Siffen mir bod) oft genug
felBft nicht, lnag mir mit ttnferer fogenannten
greipeit anfangen follen. IpaBen mir eg mie ber

Sögel, bem bie Unfreiheit ben Ipalt gab?
©olepe ©eban'fen Befcpäftigten mich, mäl)renb

nod) immer ber gunge bor mir ftanb, ben Sögel
auf bem ginger ber Ipanb, mit ber er feine ©a=
djen gu mir hinauf Bot. Sar eg ©ebanïenloftg-
feit, ober mar eg eine Sri Seite, baff ich plöplid)
bie $anb an ber Sörfe hutte, um ein ©tiieï
©chofolabe gu laufen. ®er gunge reichte eg mir
empor mit einer Semegitng, mit ber ein Mm i g
feine Safatlen Befchenft. Unb ber Sögel lief? ba»

git feine Sriller erfchatlen.
Sadfbem fich ber gug mieber in Semegutig

gefeilt hatte, fing ich medfanifd) an, bie papierne
^ülle anfgnreifgen. ÉBer bie ©chofolabe
fcBjmerfte mir nicht. Sar ber Sögel im Mtopf»

360 Dr. W. Schweisheimer: APage, Schnupfenteufel! — Dr. Jakob Job: Der Vogel im Knopfloch.

Wärmeeinfluß am raschesten zur Ausheilung
kommen; die willkommenste Wärme ist freilich
oft Sonnenbestrahlung in reiner, klarer Luft,
lind so kann eine Fahrt ans der Stadt in reine
Gebirgs- oder Waldluft lang airdauernde
Schnupfenbeschwerden zum Schwinden bringen.
Eine örtliche Behandlung der Nase kann sich zu-
weilen als notwendig erweisen, um die stete
Wiederkehr von Schnupfen zu verhüten.

Ein Schnupfen bringt infolge der Behinde-
rung freien Denkens häufig eine Verminderung
der Arbeitsfähigkeit und der Lebensfreude mit
sich. Wenn man sich aber bewußt ist, daß bei

Der Vogel
Skizze von Dr. Jakob

Wie fängt das Märchen von dem Wettlaus
zwischen dem Hasen und dem Igel an? „Diese
Geschichte ist lügenhaft zu erzählen, aber wahr
ist sie doch."

Auch meine Geschichte ist lügenhaft zu er-
zählen und doch wahr. In Cancello war's, auf
dem Bahnhof. Ich saß im Zuge von Neapel
nach Rom. Den Wagen entlang lief auf dem

Bahnsteig ein Junge und schrie mit lauter
Stimme seine Eßwaren aus: ein paar belegte
Brötchen, ein bißchen Schokolade. Sein Ruf
gellte in langgezogenen Tönen.

Mitten drii: aber war's, als ab von einer
andern Stimme eine Art Triller ertönte, leise

nur, aber fein und zierlich. Ich sah dem Jun-
gen nach. War er es, der diesen Doppelton her-
vorbrachte? Jetzt kam er näher, und ganz deut-
lich hörte ich das schüchterne Trillern wie einen
Bogelschrei.

Und wie ich den Jungen genauer anschaute,
sah ich vor seiner Brust sich etwas bewegen, das
war wie der Flügelschlag eines ängstlichen Vo-
gels. Eben schrie der Kleine zu meinem Fenster
hinauf. Da sah ich das Unglaubliche: in dem
Knopfloch seines schmutzigen- Kittels steckte ein
kleines Vögelein. Steckte drin mit seinen klei-
neu, hilflosen Beinchen, von dem Buben hinein-
gewürgt, so daß seine Zehlein hinten die Ver-
ankerung bildeten.

So saß es, festgeklemmt, suchte umsonst mit
ängstlichem Flügelschlagen sich zu befreien und
ließ umsonst, Erbarmen heischend, fein dünnes
Stimmchen erschallen, das trotz Not und Ge-
fangenheit doch noch wie ein Triller tönen
konnte.

Ich fuhr den Jungen an, was ihm denn
einfalle, das arme Tierchen so zu quälen. Er

zweckmäßigem Verhalten der Höhepunkt in der

Regel nach zwei bis drei Tagen überschritten
ist, wird man die Unannehmlichkeit immerhin
mit Fassung und Geduld aufnehmen, und nicht
durch Ungeduld auch nach seinen Nebenmenschen
das Leben erschweren. Denn nicht selten —
und das wird jeder aus eigener Erfahrung be-

stätigen — wird der Schnupfen eines Familien-
gliedes (und dieses ist meist männlich) zum Ty-
rannen der ganzen Familie. Hierin zeigt sich

nicht zuletzt das Satanische im Wesen des

Schnupfenteufels.

im Knopfloch.
Job, Birmonsdorf b. Zch.

schaute mich verwundert an, mit großen dun-
kein Augen. „Na, coins ckiee, LiZnors; sta rnolto
bons çà" Was sagen Sie, es gefällt ihm doch

ganz gut so! Und wie um mir einen Gefallen
zu erWeifen, löste er mit feinen geschickten Fin-
gern das arme Geschöpfchen los.

Und siehe da: nichts, was ich erwartet hatte,
geschah! Der Vogel flog nicht mit einem be-

freiten Flügelschlag und einem Freudenruf ins
Weite. Ruhig saß er auf dem Finger seines
kleinen Peinigers, wippte mit dem Schwänze
und erhob seine Stimme zu dem schon gehörten
Triller, nur daß er diesmal Heller und kräftiger
tönte. Der Junge aber sah mich an mit Augen,
in denen das ewige Licht zu leuchten schien.

Hatte der Vogel ihm nicht tausendmal recht ge-
geben? Und war ich nicht sichtbar im Unrecht,
hatte ihn ohne Grund angefahren?

Warum wollen wir immer befreien, was
nicht frei sein will? Wissen wir doch oft genug
selbst nicht, was wir mit unserer sogenannten
Freiheit anfangen sollen. Haben wir es wie der

Vogel, dem die Unfreiheit den Halt gab?
Solche Gedanken beschäftigten mich, während

noch immer der Junge vor mir stand, den Vogel
auf dem Finger der Hand, mit der er seine Sa-
chen zu mir hinauf bot. War es Gedankenlosig-
keit, oder war es eine Art Reue, daß ich plötzlich
die Hand an der Börse hatte, um ein Stück
Schokolade zu kaufen. Der Junge reichte es mir
empor mit einer Bewegung, mit der ein König
seine Vasallen beschenkt. Und der Vogel ließ da-

zu seine Triller erschallen.
Nachdem sich der Zug wieder in Bewegung

gesetzt hatte, fing ich mechanisch an, die papierne
Hülle aufzureißen. Aber die Schokolade
schmeckte mir nicht. War der Vogel im Knopf-
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Ictfj baton fdjulb? ©et SSogel, ber mir bis

Dîedjtêfcgïiffe bertoirtt fjatte, baf^ id) nidjt meïjr

Hütete, too 9tedjt, too Unrest toar. 2ßo grei=

I)eit unb too Unfreiheit unb Qtoang?

ÜBcÜjtcitb ber gangen gaïjrt ging mir ein

©on burdj. ben topf, toie ber ©titter beê gefam

genen iôogelê. ltnb id) tourte nidjt gu jagen,
tat mir ber ©on tooïjt ober toefj.

23üd)erfd)au.
© o 111) o t b © p f) r a i m Seffing: Patrone

Bon ©f>ï)efuë. ©in «uftfpiel in einem Slufguge. ®r=

ganjt Bon ©mil ißatteSie. £erauigegeben unb mit
einem 97acM<MagetDort Berfetjen Bon ©eorg fRicfjarb
Sïrufe. ÙniOerfaU58ibIiotî)et Sftr. 6719. §eft 40 ißf. —
$aê Suftffnet ift Bon ftarfer SBirfung auf ber Siipne
unb tann aud) SitettantenBereinen, bie literarifcfjeg
ütiBeau erftreben, aufë märmfte emf>fof)Ien inerben.

SRaj ©iboto: ©Viel mit beut geuer. Lobelien
gmifcEjen Seben unb Sob. SJiit einem Sîacfjmort Bon 9X16.

©oetgel. Ipeft 40 ißf., SSanb 80 SfSf.

Siefe SlobeEen faffen in fidj tiefe Sragit unb ber=

Härenben Junior, ©fm!, OTenteuer unb ©djicffal. ®aë
au§ brennenbem (partfe gerettete .f£inb bräugt tnieber

gurüd gum geuer unb fcEjtoeöt al§ feiige glamme inS
Sobern be§ einigen Sicktes.

ilnberlangt eingefaniüeit beitragen
Stebaftion: Dr. Sl b. Bogtlin, 3ürid), Su[en6ergftc. 86. (Beiträge nur an biefe îlbreffel)

mufe baè Sftiicfporto beigelegt luerben. 3)ruc£ unb 23erlag bon gftüHer, Werbet & go., SSoIffiadjftrofee 19, Büriti).

SnfertionSpreife für fcOtoeis- Sttnseigen: Vi ©eite Sr. 180.-, V» Seite Sir. 90.-, Vi ©eite gl. 45.-, Va Seite Sr. 22.50, Vie Seite Sr. 11.25
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SlUeinige älnsetgenatmaljme: Stnnoncett«Est>ebittoii 31uboIf SR o f f e, Süriäj, Bafel, älarau, Bern, Biet,

©oïotburn, ©t. ©allen.
StaruS, ©djafffmufen.

vernachlässigen, um sie zu bewahren,

scheuen, um sie wiederzufinden.

Die Gesundheit ist sieher jedes Opfer wert; und trotzdem ist
es vorteilhafter, sie zu bewahren als sie wiederfinden zu müssen.

Die Feinde der Gesundheit sind jene kleinen Unpäßlichkeiten,
jene kleinen Störungen, die Jhr mit einigem Aufwand von gutem
Willen überwindet, welche jedoch ihre Spuren im Organismus zn-
rücklassen, die Qualität des Blutes verschlechtern und das Nerven-
system angreiten. Seid also vorsichtig genug um einige Sehachieln
Pink Pillen zu nehmen, sobald Ihr Euch ermüdet, überarbeitet oder
abgespannt fühlt. Zu Eurer angenehmen Ueberraschung weidet Ihr
Euch bald vollkommen wohl fühlen. Euer Appetit bessert sieh, der
Ma^en arbeitet regelmäßig, der Schlaf wird ruhig. Das kommt da-
her. daß die Pink Pillen ein besonders energisches Anregungsmittel
sind, ein anerkannt wirksames Heilmittel gegen alle Störungen, die
aus der Verarmung des Blutes und der Absehwächung des Nerven-
systems entstehen. • t.Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot.
Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2 per Schachtel.

,/ecfe/7
auch mittags, gebe ich meinem 8

Monat alten Buben „Paidol" und
kann ohne dasselbe nicht auskommen.
Der Kleine war früher sehr empfind-
lieh auf Magen und Gedärmen, er ist
aber heim „Paidol" kräftig gediehen.

Frau E. in R.

das einzige nach Vorschrift Dr. Miirset
hergestellte Kindergries.

Gut und hillig ist Ihr U i r o o

Kaffeesurrogat-Moccamisehung,
schreibt Frau K. in R. 578

Bin leidensthaftlitlie Freundin Ihres

Virgo, schreibt Frau V. in D. 1296

Auch unsere Verwandten
sind mit Virgo ausgezeichnet zufrieden,
schreibt Frau F. in B. 696

So urteilen tansende von Schweizer - Frauen
über Sykos und

VIRGO
Ladenpreise: Virgo 1.50, Sykos 0.50

Fabrikation : NAGO Ölten.

Pallahona-Puder
reinigt und entfettet das Haar auf trockenem
Wege, macht schöne Frisur, Gl IIhi IfAElf
besonders geeignet für BMUIRWJII»
Bei Tanz und Sport unentbehrlich._ Zu haben in Fn-
senrgesehäften, Parfümerien, Drogerien und Apotheken.

« Nachahmung weise zurück l

@d)one freute«:
unb ipertctt^Sîieibcrffoffe, aBoflbeiïe», uttb
BidjiBOtte in gebiegenet Üluätnal)! (©aifon=9îeuï>eiten) folib
u. preiswert liefext biref t an ^ribate. W* 3Kufier franîo

(siebi & at««») (Seimtoûïb
(St. ©t. ©allen) COUIWUWïiKbfabril

Bücherschau. 361

loch daran schuld? Der Vogel, der mir die

Rechtsbegrifse verwirrt hatte, daß ich nicht mehr

wußte, wo Recht, wo Unrecht war. Wo Frei-
heit und wo Unfreiheit und Zwang?

Während der ganzen Fahrt ging mir ein

Ton durch den Kopf, wie der Triller des gefan-

genen Vogels. Und ich wußte nicht zu sagen,

tat mir der Ton wohl oder weh.

Bücherschau.
Gotthold Ephraim Lessing: Matrone

von Ephesus. Ein Lustspiel in einem Auszuge. Er-
gänzt von Emil Palleske. Herausgegeben und mit
einem Nachschlagewort versehen von Georg Richard
Kruse. Universal-Bibliothek Nr. 6719. Heft 49 Pf. —
Das Lustspiel ist von starker Wirkung auf der Bühne
und kann auch Dilettantenvereinen, die literarisches
Niveau erstreben, aufs wärmste empfohlen werden.

Max Sidow: Spiel mit dem Feuer. Novellen
zwischen Leben und Tod. Mit einem Nachwort von Alb.
Soergel. Heft 49 Pf., Band 89 Pf.

Diese Novellen fassen in sich tiefe Tragik und ver-
klärenden Humor, Spuk, Abenteuer und Schicksal. Das
aus brennendein Hause gerettete Kind drängt wieder

zurück zum Feuer und schwebt als selige Flamme ins
Lodern des ewigen Lichtes.
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Glarus, Schaffhausen,

MMlàSMII, UM 8M ?ll KMllM,
Mm», M sis màMîiàii.

Dis Desundbeit ist sieber H ed es Dpker vert; null trotzdem ist
es vorteilbatter, sis su. bevabren à sis viederünden su müssen.

Die feinde der Desundbeit sind ^'ens kleinen Dnxäkliebkeiten,
ieve kleinen Störungen, dis lbr mit einixem àtvaud von ^utem
'Villen überwindet, wstobs ssàoà tbrs Spuren im Organismus e:n-

rüsklassen, die Hua'itàt des L lutes versebleebteru und das dierveu-
svstem anareiken. Setâ also vorstebtis ZennA um einige SàoMsIn
Dink Dillen su uebmeu, sobald lbr Dueb ermüdet, überarbeitet oder
abAssvannt tüblt. 6u Durer an^eusbmen IleberrasebnnK verdet lbr
Dueb bald vollkommen vobl tüblen. Duer ^.xpetit bessert sieb, der
Na^en arbeitet re^elmällrA. der Loblat vird rubiK. Das kommt da-
der. àak àts?tnlr lltllsn ein dssonàsrs energisobes ànrkTllngsmiitst
sind, ein anerkannt virksames Heilmittel ^eZen alle LtorunASN, die
g,ns äsr VsrurmnnA äes Llutss und äer àdsààobllNA cles Nerven-
svstems sntstsiisll. ^Die Dink Lilien sind 211 baben in allen ^?otbeken, sovie im Dexot.
/ixotbeke llunod, guai des Lergues, 21, Denk. Dr. 2 per Leliaobtel.

./ec/e/?
uuà mittüAs, gobe là INKIIISN1 8

Normt àu Lubsll „Düiäol" rmà
kaun olrns ààsselde riiclit ansiommsii.
Der Kiews war krüdsr seür sinplwä-
lieb -tuk N-rgoir unà Ksààrmsil, sr ist
àsr beim „Duickol ' krilkliZ gstliàeii.

?rmt Ik. lo ü.

plis siiisigs oità Vorsàrikt Dr. Niirsst
ksrZsstellts Kinàsrgrlos.

M M vîllîg tzl Itik liirgo
IwkksssurroAàt-Nooos.mrsàullZ,
sàrsidt ?iüu I(. w Ü. 578

g!» lôîHenllligltlîllie kreiiMn lure!

VirZo, sàrsrbt ?ruu V. in D. 1236

Nuck unsers VSrvsnciîton
sivà mit Virgo susZsMiànet ^ukrrsàso,
sàrsibt Dràli in L. 636

8o urtsilso wuseoàs von 8àwewsr - Krausn
über 8xlros uuà

VI » « o
iaàprsiss: Vrrxo 1.59, 8xkos 9.59

Kadriüatron: NTK9 Oltsu.

psllsdons»pu«lsr
reinigt und vnîîvîivî das Haar ant înovlîvnvm
l^eAS, maelit sebone Drisur, LB » » Rê
besonders AesìZnet tnr W »« »FI lìVW» I »
Lei lams und Lxort nnsntbebrlîeb. ^u baben in Dri-
seurAesebätten, Darkümerien, Drogerien nnd ^xotbeken.

« HasìiàmnnA weise -:urûà l

Schöne Frauen
und Herren-K eiderstoffe, Wolldecke», Strick- und Tep-
pichtvolle in gediegener Auswahl (Saison-Neuheiten) solid
u. preiswert liefert direkt an Private. Muster franko

(Aebi «- Zinsli) Sennwald
(Kt. St. Gallen) ^cnntvurvTuchfabrik
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